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TABELLE VI I). 

t = 25° 1/ 4 n 112 n 3/ 4 n 

Ba CI2 1.032 1.061 1.095 

Sr CI2 1.037 1.073 1.110 

Ca CI2 1.040 1.081 1.121 

Mg CI2 1.053 1.105 1.158 

Be CI2 1.080 1.158 

Amsterdam, Anorganisch Chemisches Laboratorium 
der Universität. 

I) EDELMAN, l.c. S. 42, 43. 

Geology. - Tektonik des Zinnerzgrubengebietes von Klappa-Kampit, Bil­
liton , Niederländisch Ost-Indien 1). Von P. M. ROGGEVEEN. (Com­
municated by Prof, L. RUTTEN. ) 

(Communicated at the meeting of April 30, 1932.) 

Das Grubengebiet von Klappa-Kampit liegt im Nordosten der Insel Bil­
liton in 2°42' s.Br, und 108°5' ö.L. 2). Die Zinnerzgruben befinden sich 
bei dem Klappa-Kampit-Berg, der ungefähr 216 m hoch ist 2). In diesem 
Berg gibt es mehrere Erzgruben; am Nordfuss liegen einige Gruben, welche 
cine Tiefe von 125 m erreichen 3 ). 

Das ganze Gebiet besteht aus Sandsteinen (Quarziten) und Tonschiefern 
oh ne Fossilien. Kalkige Sedimente fehlen. Das Schichtstreichen }st nicht 
ganz konstant: es wechselt von N85 °0 bis NI25°0. Im allgemeinen ist es 
etwa 110° , was ungefähr übereinstimmt mit dem vorherrschenden Sedi­
mentstreichen im weit er östlichen Billiton. Im Nordwesten des hier behan­
delten Gebietes ist das Streichen ca. 90° . Dieses kommt westlicher all ge­
mein vor. Das Pallen der Schichten ist immer steil. das heisst fast immer 
grösser als 65° , bis 90°. Südliches Einfallen ist Regel; nur am Nordfuss 

1) Veröffentlicht mit Genehmigung der Direktion der "Gemeenschappelijke Mijnbouw­
maatschappij Billiton". 

2) Zeekaart Oostkust Billi ton, 1 : 200.000 (1902) . 
3) Höhenangaben werden gemacht in Bezug auf die a-Isohypse der Karte, weil die 

genaue Höhe über Meeresniveau noch nicht bekannt ist. 
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des Berges trifft man zuweilen nördliches Einfallen an. Synklinalen oder 
Antiklinalen können nicht unterschieden werden : die Sedimente sind wahr­
scheinlich isoklinal gefaltet worden. was dem Anschein nach in Billiton 
Regel ist. 

In den Sedimenten von Klappa-Kampit gibt es Erzgänge. Sie enthalten 
ausser Zinnerz u.A . Pyrit. Pyrrhotin . Arsenkies. Kupferkies und Magnetit. 
Weit er treten auE: Quarz. Fluorit . Glimmer. Chlorit . Hornblende. Pyroxen. 
Granat. Turmalin . Topas. Calcit . Siderit. Vivianit . usw. Die Erzgänge 
treten auf in der Schichtrichtung (Lagergänge) und auch als Füllung von 
Verwerfungsspalten (Verwerfungsgänge). Oie Lagergänge sind oft an 
bestimmten petrographischen Niveaus gebunden. z.B. Grenzen von Ton­
schiefern und Sandsteinpaketen. Sie treten meistens auf in den tonigen 
Gesteinen . 

Granite oder andere Eruptivgèsteine sind aus diesem Gebiete nicht be­
kannt. Der nächstliegende Granit befindet sich in einer Entfernung von 
ungefähr 7 km. In den Tiefgruben am Nordfuss d~s Berges gibt es jedoch 
hier und da schwache K(mtak~erscl\einungen in den tonigen Sedimenten. 
welche auf eine Anwesenheit van Granit in der Tiefe hinweisen können. 
Gleichartige Sedimentumwandlungen sind jedoch bisweilen auch von den 
Erzgängen veranlasst worden . wie ich das öfters vorgefunden habe. 

Das Klappa-Kampit-Gebiet ist stark gestört von zahlreichen Verwer­
fung en in verschiedenen Richtungen und fast immer mit steilem bis sen­
krechtem Fallen . 

In der Karte ist der tektonische Bau eines Teiles Klappa-Kampits mit den 
wichtigsten Verwerfungen und Lagergängen angegeben worden. Aus der 
Richtung der Lagergänge ist zu gleicher Zeit das Schichtstreichen er­
sichtlich. 

Die Angaben der Karte sind fast ahne Ausnahme in den Bergwerken 
gesammelt worden . wo eine genaue Kartierung möglich ist. Das Tiefgruben­
gebiet wurde von mir in 1931 kartiert. Was den Berg betrifft habe ich mich 
u .A. der Kartierungen van Dr. J. W . H. AOAl'I'\ bedient. während für dieses 
Gebiet auch Explorations-Ergebnisse verwertet wurden . 

Die tektonische Kamplikationen des Tiefgrubengebietes sind derart. dass 
Weglassung einer Anzahl Einzelheiten natwendig war. Die Karte gibt den 
geologischen Aufbau der vierten Sohle. welche in einer Tiefe von mehr als 
90 m gelegen ist 1 ). Für einige Details sind Aufnahmen der dritten und 
fünften Sohle verwendet worden. 

Der geologische Bau des Berges ist angegeben in einem Horizontalschnitt 
auf ungefähr 30 m Höhe. Für das südöstlichste Teil des Kartengebietes 
sind einige Daten eines -6 m Niveaus abgebildet worden. 

Die Verwerfungen sind bisweilen mineralisiert . besonders im Klappa­

Kampit-Berg. ausnahmsweise auch in den Tiefgruben. Die Lagergänge sind 

von den Verwerfungen verschoben worden. In der Nähe von Lagergängen 

1) Vide Fussnote 3 (S. 5.75) . 
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kann man in den Verwerfungen Erztrümmer antreffen. welche durch 
Schleppung in den Verwerfungsspalten gelangt sind. Die Mineralisation 
hat also angefangen vor der Entstehung der Verwerfungen. Ein Teil der 
Verwerfungen ist entstanden während der Mineralisationsperiode. eine An-
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zahl jedoch erst später. Es ist möglich. dass die Mineralisation im Gebiete 
der Tiefgruben eher statt gefunden hat oder früher beendet war als in dem 
Berg. 

An verschiedenen Stellen konnte ein Altersunterschied zwischen ver-
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schieden gerichteten Verwerfungen festgestellt werden. So gibt es im Tief~ 
grubengebiet einige grosse Verwerfungen mit ungefähr 1300 ~Streichen. 
welche jünger sind als ein dort auftretender Verwerfungsbüschel mit 65 °~ 

Streichen. Es konnte bewiesen werden. dass sie die 65°~Verwerfungen ver~ 

schoben haben. Der 65 ° ~Büschel vereinigt sich in nordöstlicher Richtung 
zu einigen grossen Verwerfungen. lm Südwesten konvergiert er in eine 
grosse Verwerfung entlang der Nordwestflanke des Klappa~Kampit~ 

Berges 1). 
Sehr viele Daten bezüglich Rutschstreifen ergaben. dass die Verschie~ 

bungen im Klappa~Kampit-Gebiet in fa st horizontaler Richtung statt ge~ 
funden haben . Nur selten bemerkte ich Rutschstreifenrichtungen. welche 
mit dem Streichen der Verwerfungsflächen einen Winkel von mehr als 300 

umfassen. lm allgemeinen ist dieser Winkel bedeutend kleiner. 
In den meisten Fällen konnte bei den Verwerfungen festgestellt werden 

in welche Richtung ein ursprünglich zusammenhängendes Schichtenpaket 
an den Verwerfungsflächen entlang auseinander geschoben worden ist. Das 
ist möglich durch das öfters Vorhandensein von Schleppungen. bisweilen 
auch dadurch. dass beiderseits der Verwerfungsfläche übereinstimmende 
karakteristische Schichten bekannt sind. Letzteres ist besonders der Fall 
für die Gebiete. wo Lagergänge auftreten. 

In den Lagerganggebieten konnte also bei einer Anzahl Verwerfungen 
der Verschiebungsbetrag gefunden werden. Bei V erwer fungen. deren 
Streichen ungefähr senkrecht zum Sedimentstreichen steht. ergibt sich dass 
ihr Betrag gering ist im Vergleich mit dem Betrag von Verwerfungen mit 
anderen Richtungen. Der Betrag der ersteren ist selten mehr als einige 
Meter 2). während die Beträge anderer Verwerfungen viel grösser sind. 

lch beobachtete. das für alle Verwerfungen des Klappa-Kampit~Gebietes. 
deren Streichen weder parallel. noch senkrecht zum Schichtstreichen orien­
tiert ist . folgende Verschiebungsregel angegeben werden kann: 

Bei den steilen Verwerfungen weist die Spitze der scharfen Ecke 
zwischen Schichtrichtung und Verwerfungsfläche in der Richtung. in 
welcher die Fortsetzung einer Schicht verschoben worden ist (Fig. 1. Hori­
zontalprojektion) . 

Die Schleppung verschärft diese Ecke. In obenstehender Regel wird 
jedoch die normale Schichtrichtung gemeint. 

lm Tiefgrubengebiet fand ich an 40 Stellen Verwerfungen. für die 
diese Regel zutrifft. In der Karte kann man zahlreiche Beispiele antreffen. 
Die Regel wird deutlich demonstriert von den Gangverwerfungen. z.B. in 
der Gangzone der Tiefgruben. und auch bei den zwei Lagergängen im 
Berge. welche alle von Verwerfungen stark zerbrochen worden sind. 

I) In der Karte ist dieser Zusammenhang schematisch angE'deutet worden. weil. wie 
schon bemerkt wurde. die Geologie des Tiefgrubengebietes auf einem anderen Niveau ein­
getragen worden ist. als diejenige des Berglandes. 

Im allgemeinen sind es kleine Verwerfungen. welche nur zum Teil in der Karte abge­
bildet sind . 
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Diese Gesetzmässig keit der Verschiebungen lässt sich in folgende-r 
Weise erklären : 

.< ••• , •••• 

~ 
Fig. 1. Fig. 2. 

Wie schon bemerkt wurde. sind die Sedimente Klappa-Kampits steil auf­
gerichtet und offenbar isoklinal gefaltet worden. Die steile Lagerung ist 
entstanden durch zusammenpressende Bewegungen. senkrecht zur gegen­
wärtigen Streichrichtung. Die Aufrichtung hat ein vertikales Ausweichen 
in Bezug auf die Zusammenpressung verursacht. In der Richtung der Zu­
sammenpressung wurde in dieser Weise die Mächtigkeit des Gesteinspakets 
verringert. 

Als die Zusammenpressung noch mehr zunahm. entstanden in den Teilen 
mit stärkster Zusammenpressung steile Ausweichflächen. welche eine 
weitere Mächtigkeitsreduktion ermäglichten; Material wurde diesen Ver­
werfungen entlang aus den am stärksten zusammengepressten Gebieten 
seitwärts fortgeschoben. Die Verschiebungsbewegungen sind direkte Kom­
ponen ten der Zusammenpressung (Fig. 2). 

In dieser Weise ist m.E. der Verschiebungsmechanismlls der Klappa­
Kampit-Verwerfungen zu betrachten. 

Die Verwerfungen. deren Streichen lIngefähr senkrecht zum Schicht­
streichen steht. könner. keine Kürzung in der Zusammenpressungsrichtung 
veranlassen. Es sind keine Ausweichverschiebungen. Ihr Betrag ist gering. 
Delltliche Beispiele solcher Verwerfungen kommen vor im westlichen Teil 
des Berges. 

Zum Schluss dürfte noch bemerkt werden. dass im Klappa-Kampit­
Gebiet an einem Ort kleine. wenig geneigte Verwerfungen auftreten. deren 
Streichen ungefähr zusammenfällt mit der Schichtrichtung. Diese Verv:er­
fungen sind Aufschiebungen. deren Hangende sich bezüglich des Liegen­
den relativ gehoben hat. Auch sie haben also eine Kürzllng in de'r Zusam­
menpressllngsrichtllng verursacht. 

Die tektonische Phänomene im Klappa-Kampit-Gebiete können also alle 
mit der Zusammenpressung des Sedimentpakets in ZlIsammenhang ge­
bracht werden. 

Bussum. 5 März 1932. 


